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Me spo- F. Xavek Kap- 
phä. 

»Meine Jäies saß sorgenvoll in 
M Windes beim Kantin. Höchsi 
Hättst-se tmd fitbordinationswidtis 

Gedanken kreisen in feinem Ge- 
sen Liebsten hätte et eigentlich 

H Iris-sehst auf die Vorgeseyten 
II IRS-seinen nnd auf den Herrn 
Wes im Befondeem Aber das 

Ieicht an. JM Votzimmet tauette 
H nos, die treue Burschenfeelr. und 

seit zwei Stunden an den neuen 

Manfäefeletten des Herrn Leut- 
M. Und Janos Stätte sich Jveifeli 
li- bettoffen cefüblh spie es- f »du des 
W der Fall gewesen. Denn der 

Jud-new ur« der Entrüstunq feiner 
Gerte laut Luft gemacht und irgend 
eilten FernweiLenden mit sei-sen Seg- 
qugxu bedacht hatte. 

«Janos!«, 
Im Rahmen der Tbük erschien die 

kleine gedrungene Gestalt mit dem 
Wspwchen hunnifchen Anpas. Der 

Hauptmann machte nur solche. 
t die Frone unbeauchdsre Rede zu 

Offiziersdisenem 
Essai-sc sagt-e der Leutncmt und 

wie-f sein-en ngarettenftumsrel in die 
Glut-h »ich hat« einen Aufmg für 
Dich. Einen Befehl«. verbesserte er! 
H, einen sein schweren BefebU Der 
Mche stand regungslos-. mit den( 
Daumen an der Hosennaht und ver-no 

seine Miene 
»Weißt Du, wo der Bahnhof ist?« 
«Maschin?« fragte gutaetnfs der 

WIT- 

« not-C Herr Loidinand!« 
«- rt gehst Du hin! Verstebe Du 

sichs Um 6 Uhr mußt Du dort sein!« 
Junos deutete durch leichtes Kopfnicken 
n. daß est auch das tspirtr. 

·Rimra diese Photographie unt 

Bau sie Dir gut an«. saate Jllicg. in- 
m er ein Bild, das auf dem Schreib 

M WILL aus Dem rothen Mah- 
sonimtizmen geg. Junos faßte mit sei 
M clobigeu Fing-ern danach. Für ein- 
Sekunde glitt ein unendlich sonstiger 
Lichter Tiber feine versah-nisten Zskiqr. 

,Dåe5e Dame kommt heute mit rens 

SI- um halb 7 hier an. Versicbe 
DIP 

»F 
Wo Mc chjchmkn IMO." 

Junos nickte wieder Und etwas »Die 
ei- fveudåges Selbstgefübl glänzt-.- in 

feinen Augen auf. Er katte sei-on wie 
der-Tote die schwierigsten Aufträqe sei 
ues Herrn zu dessen größter Zufrie 
Tit-Seit erledigt Das war fein einzi. 
set Swlz und zugleich die angeaedme 
Seit-e feiner Dienstesvertvendung, die 
M feinen Kameraden nicht sonderlic- 
ioch eingeichötzt wurde. 

«Du wirst Dich«, fuhr Ver Leut- 
satt Fortj »Juki diesem Bild vor die 
Anspangöthäre aufstrllsen. Jede Dame 
die Msädet-Iommt, haft Du ordentlic- 
azqufchauæ und wenn Du Die da er 

-- W. er deutete auf die Ptsofopms 
E Eikfß Du ihr dieer Brief nnd 

Ziff- Ipfew Verstanden?« 
Junos Hatte sehr gut verstanden 

Sei-n anverdorbeuerBauemiithinkt be- 

criss fcksnell ten Pufammepbana der 

Dinge. herr Loidinand muß stehen 
is Dienst. grad wenn Mahl tummt«. 
seit-Falken er. j 

Leumant Jllicg qtkmtete eriejchtert 
auf. Er inne sich da: :Ilrr:rqement 
drt Geschichte schwieriaer ussrqesspllt 
.J·c1nos«&#39;, schrie er Um Burscer nzdx 
Jrenn Du alle-Z gut machst, kriegst Tks 
eine von k-.n feinen tsiqarrexx mit Den 

rothen «S.treifen." 
Jancs grinste neranjjzat xer steckt-: 

sich am Korridor eine Dpn derseWrr 
Sorte an, die er in jeknern Lippean 
set versteckt Jeixact .:Jt!e. Dann feine-U 
Ferse er geiksäcklkch Dem BIEsnOofe ;.s 

Jllics nxactste for«:fäj!«q Teiltnr 
Er Wink mit seinem Echkcksgj wirket 

einigermsßen Versösnh Ei :o.n ja 
recht Moments-m daß ihm das Jena 
so in die Quere stam, aber dann Lief- 
stch nichts ändern. Der Wink-sum 
feines Obersten Mußte er nun einnul 
Folge keiften. ob er 1voll:e oder nickt 
Er ipieziell hatte alten Grund, sitt 
das Wehlmollen der- Gsexvjxtkgen zu 
MINI- Und Mk Herr Oberst nahm 
auch die privaten Angelegenheiter 
streng dienstlich. Und erst die Frau 
Ober-fis Mein Gott, die bkett bei der 

, ins mit den jungen Herrn förnsijck 
port ab. Mit der wollte er es- sicf 

M gar nsicht rerderkm Weit und 
M war ja ihr Einfluß auf den Ge- 
Mgcu besinnt Und schließlich 
M.« Es war ja richtig, die Mei- 
ne wurde von den Ofiizkeren sehr 
Mi. Manchmal gab sie Aas- 
W, die stark an das Schnippifche 
W Aber andererseits war ir: 

HI- lieb mit ihren naircn Pen- 
chten und angrlefener Sen-ti- 

.-«mtalltäten. In ein paar Jahren 
TM Ich vielleicht ganz gut mit ibr 

.,.« M last-L Leutnaut Jllici fuhr 
O II kleines Stillamm unter die 
« 

J « Mk Bottbinde and brachte 
« V- letteu Zwei der- 

» 

«.-. -.- ... -«-.-k- »« -MHBQ- 

i 

und itn Leben nnd i1n Tode sent Dies 
gehöre. Dein Adelan 

«So«, sagte III-its »das hätten tyit 
gut gemacht. Auf Junos kann ich entch 
verlassen. Der Kerl ist schlau wie ein 
Jndianer." Ein lestes Mal betrach- 
tete er sein Ebenbild im SRLCGL M- 
rieb noch einen Tropfen Kölmseh Waf- 
ser zwischen den bloßen Händen, 
fchliipfte in seinen Mantel nalnn die 
Kappe und ging. 

s- - «- 

Janos stand zwischen einer breiten 
Dienstmnqd nnd einer alten Jungfer 
init spihigem Gesicht nnd »den-erster 
Nase eingetlernnn vor der Ausgangs- 
tbiire des Perrons. Die linke-Hand mit 
den Rosen hielt er hoch ielier den Kö- 
pfen der Leute« die gennßsiichtig den 
frischen Duft einst-nen. Ab und zu 
vers-ekle er seinem Vordeernnnn einen 
leichten Stoß nnd jedesmal. wenn der 
Bedauernscverthe nach vorne nachgab 
warf er einen kurz-en Blick auf die 
Photographie der »Gnädigen&#39;, die 
feine Rechte lrompfhafi nmllammert 
hielt. 

Es nnr halb sieben nnd cer Schnell- 
zna mußte jeden Mem einfahren 
Da hörte er auch schon einen fernen, 
langgezvnenen Pfiff« bald darauf 
draußen das dumpfe Knattern nnd 

Drinnen des beten-brausenden Zuges 
und das Zischen des ausströmenden 
Dampies. Die Nachbarinnen znk Rech- 
ten und Linien bekamen ein paar nich- 
tige Misse, der Vorder-wann wich M 

den kräftigen Tritten nägelbefchchge- 
ner Kommisichnhe ängstlich zur Seite. 
-—-«-Jnnos stand in ver ersten Reihe nnd 
spähte wie ein Falle in das Gewirr 
der Angelommenen Die Photogra- 
pkie hatte er versorgt. nur Brief nnd 
Rosen hielt er in der Insgestreckten 
Linien. 

Zuerst kamen ein paar beeren ’in" 
langen Mänteln and kleinen Zinseinn- 
pen, dann Damen mit fliegenden 
Schleiern und mächtigen, verweilten 
Blumenbüfchen in den Händen Dann 
wieder einzelne Männer, ein junges 
Ehepaar, eine alte Danse mit Frei Bri- 
len, die mit einander in einer fremden 
Sprache schrien, dann ncch ein paar 
Menschen, immer weniger nnd weni- 
ger. 

Mit einein Male packte Janos eine 
unheimliche Angst. Das Thetrnorneter 
feines Selbstbewußtseing sank tief un- 

ter Den Nullpunlt. Arn Ende hatte er 

die Gnärsige vervaßt? Doch nein, da 
tam nokt ecn inneres-Mädchen mit weil-, 
verschleiertein Gesicht als Letzte durch 
den Aue-gottg. Das mußte see sein. 

Jan-Je that einen halb unbewußten 
Griff zu seiner Manteltalche. in wel- 
cher die Photographie schlummerte. 
Danntrat er mit ein paar herzt-stets 
Schritten vor die Unbekannte hin, 
nahm inilitärilch Stellung und legte 
die Hand an die Mütze. 

»Meide gehorsamst, Her-r Loidirkand 
Tag san-klein« 

Die fremde Dame that aar nicht 
sonderlich erstaunt. Ohne ein Wort 
zu lagen, nahm sie Brief und Eli-sen 
nnd lckritt ans den ersten der beseit- 
ftehenden Wagen zu. Janos folgte ihr, 
rvie er das qelernt hatte, auf vie vors 

geschriebenen drei Schritte, lian seit- 
unv etwas rückwärts-. Erst als er sich 
erwartungsvoll ror dem Wagenschlag 
auspflanzte und ein versiiindnißinnis 
ges Grinien sich über fein brauneeGes 
ficht zu verbreiten begann, wandte sich 
das Mär-ei an ihn: .- 

,,er brauche Sie nicht mehr, Sie 
können gehen!« 

Wieder schlug er die Absähe mit den 
schweren Eisen zusammen, das es 
weithin tlirrte, lalutirte nnd machte 
ftramm »He-litt euch.« Auf dem Heim- 
rrrge überlegte er. daß er dein Herrn- 
Leutnant sogen werde, er pllege nie zu 
tauchen. Vielleicht brächte ihm das 

ein Aeaiiivalent in llingender Münze 
ein. 

l-&#39; I I 

iKeri im Nie-aiment sagt sie-« Die 

f ».M 

»Herr Leritnant&#39;·, sagte die Fraur 
s kreist in le: ctu vormarssvolsern Lone 
zi: zlli(9, »Sie haben uns in der les 
ten Jet Irr oernachliissigt Das muß 
a ndrrs werden Wissen Sie, war- 

Ojrete irr-»wer sagt?« Erst ietzt be- 
merkte er, Jus-, die Tochter des Hauses 
fehlte- 

«Der Jllicg :it Der einzige fesche 

Frau Oberst ;. igte ihr weißes Gebiß, 
das on einigen Stellen mit ist-wirkun- 
ben gepflastert war. 

»Sei-r smaieicheihast« murmelte er 
und verneigte sich leicht. Ein paar 
äitere Haar-Heute mit sadenscheinigem 
Haarwuchs und Gesichtern, die wie 
das Lein waren, meckerten provotant 
und beleidigt 

»Ja, ja, die Jukian sagte der eine 
ertunstelt harmless »die sind halt 
überall obern-ist« 

«O", machte die Frau Oberst »ich 
sür meine Person weiß fschm- die Stü- 
sen unserer Gesellschat schätzen. 
Heer Hauptmann v Fieinisch z. B. ist 
ja sozus die Seele aller unserer 
Veranstaltungen Sie trinken dochi 
ndch eine Tasse Thee lieber here 
Hauptmannk 

Jllics beseelt ch die Gesellschsst. 
Ein paar iirarts Dornen waren da, 
dann wei drei heirathösiihige ten 
Alter eetee. 

»Wir ist denn eigentlich das Fädigr Fröuleinik wandte er sichdii et an 

eine Nachbarin, eine tieine. blasse 
Oberteutnsatisram 

Di te , d d 
ch neiitmgeerino XCVI-IX irrt-sl herrlichn 

eng-; THE-Tät tsut atra-: Miss- CAN 
« 

»Es-J- px-..--·.--.b--- .·- s- ..-—....-—-.k--- 

speiset-kommen Wir sind does des-s- 
hatb dien- 

.Dsi ist ja retzend«, bemertte di 
Latinant nnd belud einen Teiter rntt 
den Daviarbeiitchem ie sich einer - 

soffen Wt erster-ten « 

hatte teinen blauen Dunst von a 

dem«. lackxte er. 

«Wit sind ja so gespannt«, sagte 
die Kleine wichti »was da aus- 
kvmmen wird. rade so, al W 
wir am Ende der Welt lebten. Meis- 
Fritz sagte heute früh, daß das im 
Grunde eine Blöße für das ganze Re- 
giment ist. Er hat Recht. Wir sind 
ja auch nicht von Napagebl.« 

Draußen wurde die Klinge! gezo- 
gen. Die Frau Oberst, vie schon frü- 
he: einige Male nervöe ausgesalwen 
war, wenn unten ein Wagen vorbei- 
rollte, stürzte schnurgerave zur Thiir 
und gefährden ein piuk ihrer tostcsm 
ren Theetassen, vie Kastor und Pot- 
lux, zwei blutjunge Kadettem aus den 
ausgespreizten Fingern balanzirten 
Für einen Moment stockte die Unter- 
haltung. Alles horchte gespannt nach 
dem Vorzirnrner. 

Zwei hohe Frauenstimmen überho- 
ten einander an Aeußerungen der 
Freude. 

l .Ach. Mamatschh quatichi .- 
Y »Gut einstudirt,« sagte Leutnant 
’Block. der gerne den Menschentenner 
spielte und den Sleptiter und Pessis 
milten hervorlehrtr. Die Tochter des 

Obersten sah blühend aug. Schick war 

ste, das mußte sich auch der griesgrä- 
mige Maior eingestehen, der immer 
mit feiner Weiberfeindschaft renam- 

mirte und noch immer nicht in Pen- 
sion geschickt wurde. Anmuthig reichte 
sie einein nach dem andern die kleine, 
rosige Hand, die von der Herbftkiihle 
draußen noch ganz frisch war. 

Die jungen Osfiziere belagerten sie 
förmlich. Der dicke Szivan thoute or- 

dentlich aus und sagte nur ein-— über 
das anderemal, indem er sich den 

Mag-scheiden fester vor das Auge 
tlernmte: 

»Raizend, meine Gnädigste, wirklich 
raizend8 Und Rosen haben Sie schon 
belomtnem taucn daß Sie noch recht 
bier sind.« 

Dann kicherte er stillvergnügt und 
überließ es den anderen« seine nicht 
ganz tattoolle Bemerkung, die er für 
originell hielt, wieder gutzurnachen 
Jllirs war ein wenig abseits gestan- 
den. Er liebte es nicht, mit den Hun- 
den zu heulen, wie er sich auszudrücken 
pflegte. Die Reihe würde schon an 

ihn kommen Durch vornehme Zurück- 
haltung sicherte man sich eine Art 
Ausnahmestellung Die Weiber hat- 
ten ein außerordentlich entwickelte- 
Gesiihl für dergleichen. Das wußte 
er. Als das Wort Rosen fiel, trat er 

in den Kreis seiner Kameraden. 
.Ah, herr Leutnant, endlich finde 

ich Sie! Wo haben Sie nur die ganze 
Zeit iiber gefiedtt Schauen Sie ein- 
mal da her! Sie Schlimmer, Sie!" l 

Grete wies auf ihren Gürtel, an 
dem drei herrliche. gelbe Marschallj 
Mel-Rosen pranaten. Dann drohte» 
sie ihm mit dem Finger und warf ei- 
nen Blick zu ihm hinüber, daß in allen 

männlichen Anwesenden vom haupt- 
mann abwärts der gelhe Neid auf- 
stieg. 

Jllirs wr sprachlos. Er glaubte 
mit einem Male auf einem Schiff zu 
stehen, alles um ihn schwankte. Die 
Oeldrucke auf den grünen Tapeten 
flogen auf und nieder, die Menschen 
um ihn tanzten in wildem Durchein 
ander, und unter feinen Füßen that 
sich etwas wie ein tiefer Abgrund auf, 
in den er fchwindelnd oersanl. War- 
Ivar das? War er toll? Eine heiße 
Blutwelle lochte in ihm empor und 

oerstopfie ihm die Kehle, daß er lein 
vernünftiges Wort herausbrachte. 

«Gniidigstes Iriiulein,« sagte er 

nach einer Weile mühsam. »ich weiß 
; wirklich nicht aber die Rosen —-« 

l .O, Sk« tschi- dqs Mädchen 
»Sie hätten eigentlich Schauspieler 
werden sollen! Sich so zu anstellean 

«Jch tann Sie bersichern,« sagte er 

und nahm alle seine Kräfte zusam- 
men. »ich weiß wirklich nicht« wie ich 
in diesen Verdacht komme. Vielleicht 

einb Jerthiem, oder ein Mißverständ- 
m .« 

«Ieiu, nein, kein Jrrthtuth tein 
Wildnis Sie sind ja der ein- 
zig Mr im ganzen Itegiment, in 
der ganzen Stetifonl· 

Am nächsten Tage erhielt Leutnant 
Jllics einen Brief aus Wien. Zärt- 
lich, unorthographisch und Verzeihung 
heischend tlagte ihm Muii ihr Leid. 
Sie fei verhindert gewesen zu lam- 
men. Ihr Chef hätte sie um teinen 
Preis der Welt vor Geschäftischluß 
gehen lassen. Ei war ja Samstag. 
Beinahe grob sei er ihr geworden. 
Man hiitie das eigentlich im Voraus 
wissen können. Und so fort. Jlliej 
knurrte etwas wie «lann ein ieder sa- 
gen« in sich hinein nnd zerlegte den 
Brief sorgfältig in seine Atome. Wie 
würde diefe Komödie enden? 

Jnr Laufe der nächsten Tage larn er 

beinahe täglich mit der Familie des 
Obersten in Berührung Und ganz 
ohne sein Daiuthnm Er wich den Leu- 
ten förmlich ani, aber das half nichts. 
Laune betrat er die Gasse, stand er 

I- sehon der Frau Oberst gegen- 

Jsh herr Leutnant, ei ist wirklich 
i- sts, bslt ich M biet Mit-· kol- 

len Sie M Ente bei uns zu Abend 
essenf Mr sind ganz unter uns So- 
zsssnaen .en samille« Gerte wird sich 
rieftg MI· So ging das fort. Fisch 
einiger Zeit war eine Art sinmoser 
Apatbie Aber ihn gekommen. Er ließ 
alles mit sick gkschtben und nabnr selbst 
die Anzltglichkeiten der Kameraden 
ruhig bin. 

.Du bisi rnie ein Schlauer, steckst 
Dich binter Beiberrökte -—- Hi da dient 
es sich freilich angenehm. " Solche 
nnd ähnliche Dinge belarn er täglich 
zu hören ohne daß sie ihn sonder-lich 
alterirten. ,Er betrachtete die Ereig- 
nisse, die ihn zu ihre-n Sllaven mach- 
ten. wie ein blindes Fatmrn dem nicht 
zu entrinnen war. Jeder-Andere in 
seiner Lage wäre glücklich gewesen« 
das Wohlwollen des Herrn Obersten 
und seiner Familie in so weitgehen- 
dem Maße zu genießen: lonnte es 
siir einen jungen Ossizier etwas 

Erstrebenswertberes geben-? Jllics 
hingegen begriss nicht das Zweit-ens- 
toertbe seiner Situation. Er gestand 
sich wohl. daß er. seitdem er das 
goldene Poeteppe trug« lauert jemals 
so üppig soupirt hatte als in diesen 
Tagen. dass ihn lanrn einmal Jemand 
mit solcher zärtlich-en Aufmerksamleit 
Umgehen als die Frau Oberst, die 
sich gerne seine mütterliche Freundin 
nennte· Das war aber auch alles. 
Sein Urtheil iiberGrete hatte er längst 
torrisjtirt. Die naiven Pensionsansich 
ten nnd die angelesenen Senticnentgli 
täten waren nichts weiter als tlnae 
Hilfsmittel. die Ergebnisse eines doch-· 
entwickelten Rassinements snit dein 
Schein des Ratiirlichen, des Unbeabs 
fichtigten zu nnrlleidern Und auch Ja- 

l nos war langst nicht mehr das uner : 

; setzliche Faltotunr mit der angeborenenj 
) Jndianerschlaubeit. Der Kerl hatte in: 

« 

Grunde alles ans dem Gewissen. » 

I Eines Tages-Illin- bemiibte sich» 
gerade, feine Retruten in die Gebeine- 

Jnisse des Grisseg ,.Jn die Beil-mer« 
einzuweihen —- da wurde er in das 
E Difenstzimrner des Herrn Obersten aes z 
til en. 

«Jch wünsche rnit dem Herrn Leut- 
nank privat zu sprechen«, sagte der Re- 
girnentslommandnnt zu feinem Adia- 
tanten, der zugleich mit dem Leutnant 
eingetreten war und einem hvchdiensts 
lieb-en Alt entgegenset). Der tsldjutant 
serichwand geriinichlvss KR. B. eine 
Spezialität der Adjzttantey und der 
Herr Oberst schnallte seinen Säbel ab 
und stellte ihn in die Ecke. Dann riitts 
spette et sich ein war-mit trästig nnd 
machte .Tjn, tjn!« 

L »Herr Leitman wissen Sie, utn 

na- es sich hinndeltiw 
Juki der irgend etwas Furchtba- 

kes ahnte, qtb sich einen Ruck und 
sagte so ruhig er konnte: 

»Nein, here Oberst.« 
»Sehen Sie, mein lieber Freund«« 

siter der Oberst fort, »in Ihrem Alter« 
da ist das so eine schwere Geschichte 
Jch erinnere mich Dienen an meine 
Leutnantszeit Da ist mir das Gleis 
che paisirt Da trägt man etwas in 

tsich hemm, das Einem den Schlaf 
raubt, quält sich Wochen hindurch da- 
mit ab nnd totmnt nicht dar-jäher din- 
weg. Jst das so?« Jllice verstand 
keine Silbe von all dem. 

J »Jatooltl. Herr Oberst-« 
; ,Ja ielt’n Sie. Mir scheint, junger 
F Freund· Sie haben tein Vertrauen »tt 
) mir. Sie kennen mich-wahrscheian:lt 
i zu wenig. seh sage Ihnen also, was 

s Sie schon wt en sollten. Sage Ihnen, 
s daß ich nicht nur Itzt-Vorgesetzten son- 
) dern auch Ihr Kamerad bin-« 

s »Ich bin dein Herrn Obersten sehr 
zu Dank verpflichtet&#39;, stotterte der 

, Dei-stimm- 
»Na feijen Zie! Und weil ich nicht- 

nur Ihr Maimentstommandant Vin, 
will ich Ihnen aerne entgegentoinknen 
und Sie von dein Druck befreien. der 

auf Ihnen lastet. Mein Gott. die Ju- 
gend ifi nicht so ioiitsleriicks in ihren 
Mitteän Das sehe ich Ihnen gerne 
nach. Die Sache mußte einmal aeiagt 
werden, und das bleibt schließlich die 
Hauptsache Daß Sie den nnrichtigen 
Wen gewählt nnd sich zuerst an meine 
Tochter anstatt on mich gewendet ha- 
ben, nun, dafür tönnen Sie vielleicht 
nicht. Sie missen doch. was ich knei- 
ne?« 

Jllics begann allmälig ein Knopf 
aufzugeben Vor Ieinein geistigen Auge 
erschienen die Ereignisse der letzten 
Wochen auf einmal in felttainer Mar- 

feih überstrahkt von einer einzigen. 
chreetlichen Ertenrrtniß. ja, er 

wußte es. Der herr Ober saß tvie 
in Gedanken versunken vor seinem 
Schreibtilch. Ab und zu ah er vor-. 

dem Brief« den er in der and hielt, 
auf zu dem jungen Ossizier. Jllics; i 
kannte den Brief sehe gut. Aber er; 
wollte si nicht ergeben. Aus irgend 
einem W nkel keiner Seele holte er 

den lesen Re verzweifelter Ent- 

ichlMenheit hervor. 
nn ich eine gehoesamite Berneezl 

tunä machen dürfte, er Ober-.- 
« h«, jin ihm der O st ins Won, 

»Sie meinen vie materielle Seite der 

Sack-es Sehen Sie, do Murren Sie 
ganz bernbiezt kin. Sie sind ein ran- 

irter Offizrer und die paar Gulden 
für Grete werden wir schon zusam- 
mendringen Die DCIpiiache bleibt, 
das Sie mein Kind kiittlich machen. 
Denn merken Sie : Jenas gefreit, 
hat noch Vier-sank gerei- .« 

Der here Oberst breitete seine Arme 
aus und lkirs sank Zeriibrt an die s- 

·iiibkvolle riegerbru 

cin eglicher, t oder diffe, 
tin-net feinen rnit feiner 
M M cui-. 

sfis I 

l essen-Ind. 
Berliner Züge von W. P— L n i feu. 

»Ist Pkk Mc M wieder dal« 
tief Oms Nunm. indem Sie rnil einem 
Sake aus dein Bette sprang. Es ist 
um auf die Bäume zu klettern. Kaum 
hat man ihn zur Ruhe gekriegt ges-&#39;s 
von frischem losl« 

Jbte weiße aeinenKifche Rein-le 
kostete sich-am www-Hm entlang outcy 
das Dunkel zu Ottis Bett und eine 
Weile hörte man sie linker den Bot- 
höngen schelten nnd murren. 

Ein Schreibals bist Du ja! Eine 
Landplage, ein Vielfkaß. i— ach, und 
die Kissen! Nein, das ist« bei Gott« 
nicht mehr auszuhilienl Wo soll ich 
denn bloß all die Wäsche hernehmen-V 

Ein Knäuel Windeln und Lxlen 

sich-us klatschend auf den Fußboden 
an 

»Es-used Mann! Wo iind die 
Streich-hölzer? Hörft Du denn nicht«-« 

Aus Nr Tiefe des Zimmers stieg 
ein verworsenes Gernurrnet anf, aus 
dem man alles entnehmen konnte. Inz- 

genonunen das eine: wo diese Nacht 
die Streich-höher ;naren. 

.Das hätt ja tein Pferd ang«, jam- 
merte Warnen »Da schlägt man sich 
jede Nacht die Gott werden läßt. uni 
die Osten! Das vierte Mal bin ich 
jent aqu Still, dn MagegeistT Achs- 
:sch——tsch! Prügel mußt du habe-M« 

Das übrige ging in bitte-ren- 
Schluck-sen auf. Es war ein seltsa- 
mes Terzett. Pcpa schnarchte, daß 
tsas bang wackelte, Manm weinte still 
vor sich hin und Otti schrie mit weit 
aufgerisfenern Munde, ais ob er am 

Spieße stecke. 
»Ein Kinderrniidchen will ich ba- 

ben!" rief Mann in einer piö Lieben 
Llufwallung von Energie. » argen 
nehme ich ein KindermcidchenI Mor- 
gen noch! Wie gerädert iit nun! 
Isch-—tsch! Das vierte Mai-" 

Sie seufte tief auf und begann ihre 
allnächtliche Fusswnndernng durch das 
Zimmer. die reichlich der Entfernung 
Berlin-«Potsdam entsprach und mei- 
stens erst bei Morgengrauen ihren Ab- 
schluß sand. —- 

Am nächsten Tage tarn das Kinder- 
inädchem Mit einer Art sagenhaftes 
Truhe, auf die sämmtliche Thiere der 
Arche Noahs gemalt waren. Und eine-n 

KamiliensRegenfchirm aus der ROit 
arss des Großen. 
Minna hieß sie. Und war vdn da 

obenhetz wr- Deutschland aufhört nnd 
Polen noch nicht angefangen hat nnd 
die Leute mit den tnrioien Namen 
wohnen, die man, wie Deine mai mein- 
te, nur niesen kann. 

Daß sie einen solchen Mesnamen 
,hatte, war ihr einziger Fehler. Jm 
JUebriaen erwies sie sich als gutes 

Mädchen. Ließ sich willig in sämmt- 
liche Otti betreffenden Verrichtungen 
einführen, schien alles, was sie nicht 
verstand, zu versteken, nnd trat, wenn 

sie ihrem Pfleaelseiohlenen auch nun-Il- 
mal das Wirken-and statt um den Leib 
em die Ohren schlug, doch bei Licht de- 
iehen ein äußerst niitzliches Mitglied 
der Geiellichst 

&#39; 

; Der erste Tag ihre-.- Diensies ginq 
feinem Ende entaeaem Mama Froh- 
lockte, Papa teiumpdirte. Endlich wür- 
de man Ruhe finden, schlafen können! 

i Endlich war man densSchreibals los! 
i Jn die entlegensie Gegend Ver Woh- 
i nung, die nur durch einen Korridoe 

mit den übrigen Räumen verbunden 
war, hatten sie Ltti und Minna ver- 

bannt 
Es wurde ;ehn, es wurde eli, es 

wurde zwölf. Minna horchte ver-geb- 
lich, tein Laut ertönte. Lasset-Hm 
als sie im erlten Schlummer lag-s- 
drang eine Stimmer herüber-, id,rill 
nnd geltend wie eine Dampf-ist« die 
mit jedem Augenblick zunalnn an 

Kraft und Bosheit: »Ach -·· säh wiilil 
seh —- äh —- äh!&#39;« 

Und dann langsame, tappende 
Schritte, die mit der Genanigteit ei- 
nes Uhrenpendels einander folntem bes- 
aleitet von leisem, belchtvichtlgendem 
Summen. 

«Ei—we PPMZMU— —« 

Mnna debiitiete. Olti aber beiillte 
wie der Löwe im Buch der Richter, 
und zuweilen schien es, als habe ee licht 
gean alles was Ruhe und Sckklafj 
heißt, verschworen und sei nun eifrigit 
bemüht, niemanden ein Auge schließen 
zu lassen. 

Magra schle beide. Und schlief den- 
Schlaf, den man den des Gerechten- 

v
 

Imm; wshmd Mitm- sit M III- 
mend nnd drum-new von MI Its 
Potsdam zog 

-, Gegen Morgen aber, als Tier 
Schrim leiser uav mit-I W- 
wachtc Papa Er fuhr steil im seit 
Hoch, traute sich hinter dem Ohr m 
schüttelte noch-deutlich ds- Ist-« 

In CI --..&#39;!!:FJ v 

Keim Linin 
.hM-md.»Nhrim" Ekwa 

str met sein Zeigt-um« uka ask DIE-J- 
tet. ,.Makiha.« 

«hm?« 
..Der Jung-e txähs fchon.mäedet.« 
Mem-J öffnete Iangsam ein Inst 

und blinzeue ihn über va- Kjsien bis- 
k weg an 

f »arm«-Z Nu saß ihn doch. Meu- 
M Ist ja bei ihm « 

»Minna! Das geht doch schon Inn 
denlang!«&#39; 

»H!n..k« Martia schien eigentlich 
schlafen zu wollen. 

- »Ich werde ihn mal verlpuen«, sagte 
ZPava nach einer Weile des R den- 
Jene-. »Die-s acht so nicht« Und nnn 

kühn-haupt: Kinder nnd Pudel-J 
) »Na« Mama wurde mit einem 
; Miiie Lebendig — »das fehlte ja bloß 
;noch. Qtti hauen. Das Kind!« 
; Sie nähte den weißen, set-sanken El- 
ilenbonen auf ins Kissen und sah ihn 
ver-weisend an. 

« 

s »Die Gtundrenel jeder Erzielens-sc .nie schlag-erst Schlagen ist wh. Un 
Kinder mässea schreien. Alle, wie sie 
gebacken sind! Jin Blasen lan- 
Dich das nicht stören, denn es W- drei Zimmer dazwischen. Was llst 
Du also? Die Minna ist doch bei 
ihm. Lass« ihn sich nur ausfchreien.« 

Sie düllie sich fester in die Hausei- 
dene Decke nnd iiichelie vor M hin. 
So sanft, so milde. 

»Es ist doch ein Kind. .· 
Da schwieg Papa. 

» 
Cl- teuereteeh 

E Der Inhaber eines nroßen Londo- 
knee Teiailgefchäfle iit ans einen ori- 
lginellen Tritt gekommen. nin einen 
känäsigtreien Geschäftireisendem ekel 
Echer überiiichtig sein wollte, zu bestra- 
!fen. Besagtet Herr pflegte den XI- haber der Firma von Zeit zu it 
aufzufnchen um ihm mit feinen Kol- 
lettionen an Teppichen und Gordi- 
ncn aufznwarten Dabei hnldigte er 

zder unangenehmen Gewohnheit. wenn 
Idee Geschäft-minder gerade nicht is 
lfeinem Primiziminer anwesend war, 

dessen Schreibtiich und die darauf be 
iiindlichen Papiere gründlich durch- 
Izu-nähern. um io mögiichst auf dem 
spat-senden über die Geichiiitsvetbins 
dringen des Mannes zu bleiben, dein 
er seine Wir-are ver-taufen wollte. 
Schon einige Male hatte der Laden- 
inkiabek diese Entdeetung gewachs- 
ohne sich etwas davon merten zu lus- 
fenI er nabm sich aber inöqebeirn 
vor. dein Geichöitsreisenden einen 
züchtigen Dentzettel ru neben Als 
die Fabrit ihm wieder einmal an 

tiindikrtr. daßibr Vertreter sich die 
Ehre neben tniirbe, ian die neuesten 
Muster zu unterbreiten, versertigte et 
ein scheiitliches Angebot derselben 
Waaren, welches ihm scheinbar von 
einer andern Fabrik zugegannen war« 
ru einem« unglaublich niedrigen 
Preise und leate das Schrif ü-! an 

ziemlich auffälliger Stelle au seinen 
Schreibtäsch Dann richtete er es so 
ein, dzß er, als der Reisende sein 
Privatlontor betrat, sich gerade in 
anderen Räumen aufhielt, um nach 
einigen Minuten in sein Schreibzim 
mer zu lonirnen, und die Df’erte des 
Mannes mit heiterem "cheln entge- 
genzunebmen Diese l tete aus die- 
selbe Waarenpnttunn jedoch zu einem 
Preise, der hinter demjenigen der 
singirten Oiierte noch zurieck blieb. 
»O dieses Geschäft will ich nrit Id- 
nen abschließen«, meinte der Laden- 
inbaber freundlich, nabm Papier und 
Feder zur Hand und fertigte den se- 
trag aus. Als ber tüchtiae Reisende 
das Haus seines Geschäftssteller 
wieder verlassen hatte, wurde er 

erst so recht darüber klar, daß er ferne 
Firma, um in&#39;s Geschäft zu konnten. 
zu einem Abschluß verpflichtet hatte. 
der einen- starken Verlust bedlnntr. 
Er lam ster damit nicht in’s Ge- 
schäft, denn der lluge Kaufmann lit- 
tete sich wohl, noch ein zweites Mal 
Waare zu nunmehr erhöhten Preisen 
von der betreffean Fabril u de- 
rieben Den indictreren Gelchs drei- 
senden aber war er endgültig lei. 

Ass- 
---- 

Höh-en Ist-festz- 

»Aber Alster-, man du einer Da me AMIme gehört sich, daß du das 
Mond-le hetuntettfusik 

«Ja, dann drin-« ich-i ja nicht mehr hinauft« 


